




70,

Saa der Durchlauchtigſte Chur—
In8 Auguſt,812

 ZgJurſt und Herr, Herr Friedrich

unſer gnadigſter Herr, der Nothdurft befunden haben, daß die auf
das herannahende

17778 Jahr,
r

Jdon E. Hochſt Jhro getreuen Landſchaft, bey letztgehaltener allgemeiner Lan

des-WVerſammlung, zu Verzinßung und ſucceſſiver Abtragung der Steuer-

Gchulden, inglenhen zu Unterhaltung der, zun Schutze Hochſt Jhro Lande

erforderlichen Miliz, auch zu Beſtreitung der unumgzanglich nothigen Bedurfniſ

ſe und anderer angewieſenen Ausgaben, unterthanigſft verwilligten und von

Hochſt Denenſelben im Land-Tagr-Abſchiede bom arſten Februarii des

nech lauffenden Jahres in Gnaden acceptirte

Land -Tranck, Pfennig-und Quatember

Stteuern, auch
Impoſten von Stempel Pappier und

Spiel „Charten, ingtkeichen

Perſonen-Steuer, „n Madhl-Groſchen—

Abgaben,
a· wohnlichermaßen ausgeſchrieben, ſo wohl wegen Einbring- und Verwendung
derſelben, der Bewilligung und dem Abſchiede allenthalben gemaß, behufige Vor,

kehrungen getroffen werden; auch uns, zu Veranſtaltung des ferner nothigen,

nach mehrern Jndalte der ſub A. B.angedruckten Hochſten Steuer

Ausſchreiben zu brfehligen geruhet haben; als werden, Kraft derſelben, mit
relp. ganz ergebenſten, ergebenen und dienſtlichen Erſuchen, fur unſere Perſo-.

nen, die in den
dduringiſchen Crehß
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LandSteu
er-Pfennige.

Tranck: Steu
er Abgaben.

nach bißheriger Einrichtu 4
erAusſchreibens d. d.

ſimodogeniti, Crucis, u

einzurechnen; ſo, daß

von inlandi
ſchen Bieren.

desgleichen von dem, auf beſondere anadigſte Concelſion,
brauenden leichten oder ſogenannten Halb-Biere,

einbezirckten Herren Stande, von Pracelaten,

Stadten, wie auch die Herren Amts-Stad

av

1 —So J14

unn

te, veranlaßet und beſchieden:

1.) Die vorhin, in denen Terminen Laetare und
zwar in jedem derſelben zur Hatfte,

bringen: Die

2) von. Hochſt Jhro.
erhoheten verſchiedentlichen

Land-Steuer
erhobenen Sechzehn Pfenni
an Acht Pfennigen, ſo wo
bewilligtermaßen einzuſfordern, j

Jahr 1764. beſchehenen Anordn

zu den Pfennig-Steuern zu ſch

eeee—

Grafen, Herren, Ritterſchaft und

Bartholomaei, und
unter dem Nahmen der

un:.

Tranck-Steuern,

t- und. ubrige Steuer-Einnehme

ge, von jedem gangbaren Schocke, terminlich
hl im Monate Martii als im Monate Auguſti

edoch, nach der im Steuer-Auxrſchreiben aufs

ung, »aus den daſelbſt bemerckten Urſachen, mit

lägen, und mit ſelbigen in Eine Rechnung zu
*l.

getreuen Landſchaft hewilligten und zum Theit

ng und unch drſchrift des erlauterten Tranck,ESteu
Dreßden am 16. Januar. 1747. in den Friſten Qua-
'nd Luciae, nach vorgeſchlagener Maſe und Vrdnung,

4) von ieden Fußt inländilchen Braunen. Bieres

Ein Thaler ud Acht Groſchen,

von iedem Faße inlandiſchen Weiß-Bieres

Ein Thaler un Zwolf Groſchen,

dem beſtimmten Satze, zu entrichten iſt: Dahingegen es

von auslandi
5ſchen Bieren.

b.) in Anſehung des

an theils Orten,

Auslandiſchen Bieres

bey der zeitherigen Verfaßung und Obſervanz, nach welcher

dus ſonſt Georduete, nach

J
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Ein Chaler un Sechzehn Groſchen ben icden
Kaße Braunen ind

Zween Thaler Zwolf Groſchen von iedem Faße

Weißen dergieihen Bieres,3

abzutragen geweſen, es ſein ferneres Verbleiben haben ſoll: Nicht minder

c.) die vor dem und Jnhalts des Generalis vom 27ſten Novembris
12728. vorgeſchriebene

Ocrdinaite Wein „Steuer,
desgleichen

Ordinaire
Wein-Steu—

er,

d.die beym Land Tage 1742. zuerſt erhohete und bey nachherigen
Land-Tagen 1746. 1749. 1763. 17660. und 1769. continuirte

Neue Wein- Anlage
ut 45von denen autslandiſchen Weinen, nach Vorſchrift der dieſerhalb

nirten Ausſchreiben, zwar fernerhin einzubringen, ſedoch, in Anſehung der dar—

über zu fertigenden Rechnungen, es allenthalben ſo zu halten, wie es das Hoch—

ſte Steuer, Ausſchreiben aufs Jahr 1764. beſaget: Jn Anſehung der Abgabe

ed vom Ausländiſchen Brandteweine,
B1 raudtewelcher in hieſige Lande eingehet, unb darinnen Lronſumiret wird, ſoll es da- wein-Steuer,

bey bewenden, dß  —t 21
Zween Thaler und Zwolf Groſchen von jedem

Eymer einfachen ordinairen Brandteweine, und

Vier Thaler- von Eymer abgezogenen, insleichen

dvon den Liqueurs

Neue Wein-
Anlage,

vernommen, die auf einzelne Kannen zu legende Abgaben aber, nach ſolchet
Proportion erhoben, und das, ſo davon eingegangen, in die Tranck-Steuer—
Rechnung, wie bereits angeordnet. worden, mit eingedracht, und bey drt Haupt-

Summe, gleich der Neuen-Wein-Anlage, recapituliret werde.

A2 Deſen



Einrech:
nungs-Ter—
mine zu den
tand-Steuer-:
Pfennigen,

Strafe, we:
gen nicht zu
geborigerZeit
gehaltener

Tranck-Steu
er-Einrech
nungen.

Abſchluß der
TranckSteu
er-Regiſter.

Pfennig: und
Quatember

Stteuer-Ab
gaben,

Dieſen, im Höochſten Ausſchreiben lulbh A. inſonderheit mit enthalte-

nen gnudigſten Anbefohlnißen, zu ſchuldigſter Folge, werden demnach ſamtliche
einbezirckte Herren Stande, ingleichen die beſtellten Herren Amts-Stadt: und

ubrige Steuer-Einnehmere, unvergeßen ſeyn, vorherbemerckte Land-Steuer
Pfennige und verſchiedentliche Tranck-Steuer-Abgaben, in tuchtigen und un

verrufenen Muntz-Korten, gebuhrenden Fleißes einzubringen, was ſie ſelbſt da
zu ſchuldig ſind, richtig beyzutragen, und Erſtere in Terminis Laetare Bar
tholomaei, Letztere aber in den gewohnlichen Einrechnungs- Friſten, wozu wir

C

auf die Friſt Quaſimodogeniti den /Z MartiCruci u Auguſti 1777.
 Luciae 7 Novembr.“

hiermit beſtimmet haben wollen, bey Vermeidung der darauf geſetzten und oh
ne Ruckfrage ſofort einzubringenden Zwantzig Thaler-« Strafe, mit zuge

höörigen doppelten Regiſtern, ſo

zur Friſt Quaſimodogeniti mit dem 28. Febr.“

S Crucis 2 3i. Juliü l 1777.
lLuciae li. Ockobr.

bey jeder Tranck Sieuer-Einnahme im gantzen Creyße abzuſchließen ſind, auch

baaren Gelde und unverwerflichen Belegen, an uns einzuliefern, und in Tranck—

Steuern, einige Reſte, welche bey dieſen Abgaben ohnedem der Verfaßung

gantz entgegen, bey Vermeidung eigenen Erſatzes, nicht zu geſtatten, vielmehr
darinnen und ſonſt uberall gute Richtigkeit zu halten.

o3.) Nach Jnhalte des Hochſten Ausſchreibens luh B. ſind an

Pfennig und Quatember-Steuern,

58. Pfennige, von jedem gangbaren Schocke, worunter die, un

term Nahmen der Land-Steuer, zeithero erhobenen 16. Pfenni

ge zugleich mit begriffen, und

49. Quatember auf dem Lande,
inglei

8
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ingleichi
1385. Pfennige, von jedem gangbaren Schocke, und

222. Quatember in denen Stadten,

wo die General-Acciſe eingefuhret iſt, welche, nach der Verfaßung, fur ſelbi—

ge die Land auch ordinairen Pfennig-und, Quatember-Steuern, nach jahr—
lichen 36. Pfennigen und 235. Quatembern, monatlich in folle ubertragt,

und von welehen, in ſurrogatum der aufm Lande mehr zu echebenden Drry

Pfennige und Drey Quatember, die Mahl-Groſchen.Abgabe, wie writer

unten noch beſonders beruhret werden wird, zu entrichten iſt, laugſtens bin—
qenen vierzehn Tagen, nach Ablauf der 3 in dem, anſerm heurigen Creyß-Pa—

tente IlD C. beygedruckten Pfennig- und. Quatember-Steuer-Verjzeichnize,

als worauf wir uns hierunter beziehen, beſtiürmten Friſten, richtig einzubrin—

gen, und in Mandatmaßigen Munz-Sorten an uns behorig abzuliefern, ini—
ruaßen wir, nach Verfiuß dieſer geſetzten Friſt, mit den vorgeſchriebenen und
Verfaßungs maßigen Zwangs-Mitteln, weshalb wir die Generalia vom9. No-—

vembr. 1772. und 7. May 1773. ſo unſern Crehß-Patenten auf die Jahre
L n

iih1773. und 1774. D. Oc G beygedrucket ſind, in Erinnerung
bringen, gegen die zur Ungebuhr ſaumſeligen Contribuenten, zu Vermeidung
ſelbſteigener Verttetung, zu verfahren, auch von denjenigen Gerichts-Obrigiei—
ten und Steuer-Einnehmeren, welche beym Schluße des kunftigen Jadbres,

die Einrechnungs-Regiſter in duplo, zu gehoriger Zeit, und langſtens nut
dem isten Januarli des kommenden 1778ſten Jahres, nicht werden eingeteichet

haben, die geordnete Strafe, an Zwantzig Thalern, ſeonder Rüuckſrage,

einzubringen gemeßenſt befehliget ſind.

4.) Den, von den, bey letzterin Land,Tage, in Dreßden zugegen ge—
weſenen Herren Deputirten der Stadte, zum Jziedererſatz des, zum ueuen
Zand- und Steuer-Hauß-Bau geleiſteten Vorſchußes, in einer unterm rolen
pebruarii des jetziaen Jahres, dieſerhalb eingereichten Schrift unterthanign be—

willigten und. von Jhro Chur Furſtl. Durchl. in Gnaden acceptirte:

Einen Pfennig un Einen Quatember,

wollen Hochſt Dieſelben, nach Maßgebung des ſub C. angedruckten

anädigſten Befehls, eingebracht wißen. Es werden dahero ſamtliche Lobl.
Stadt-Obrigkeiten, und ſo viel die Amtſaßigen Stadte betrift, die Herren

Amts-Steuer-Einnehmert, beſchieden,

B

oynverfall-Zeit
der Pfennig:
und Cuatem-

herSteuern.

Strafe, wegen
nicht zu geho—

rigergeit in
c—cupio uver:

gelener Pfen—

uig: und Guia-
teniber Steu
er-Einrech—
nungs-Negi-—
ſier.
Die, ben ſeß
teru Laud. Ta—

ge von den
Stadten, we—

gen Wieder—
erſatzes des,
zuunLand und
Steuer:Hauß
Ban ageleiſte—
ten Vorſthuf—

ſes, beſchehe—

ne Bewilli—
gung ven Ei—
nenn Pfennig.
und Sinem
Ouatember.

Cinen
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lmpoſten.
dom Stem—
vel -Pappier

und Spiel—
Charten.

Vierfache
Strafe,wegen
gebrauchter

ungeſteimpelt

„ter fremder
oder inlandi:

ſcher Spiel
Charten.

Perſonen-
Gteuer-Ab—
gabe.

Bedobachtung

einiger Gene-

ral Erinne
ruugen.

Einen Pfennig, von jedent gangbaren Schocke, auf den

Dritten Julii nachſtkommenden 1777ſten Jahres, und

Einen Quatember, af den

Erſten Auguſti, ebendeßelben Jahres, in tuchtigen unverrufenen Munz,
Sorten, gebuhrenden Fleißes, einzubringen, und an uns abzulieſern, auch was
ſie ſelbſt dazu ſchuldig ſind, richtig beyzutragen, nicht minder bey der, ſo viel

moglich, ohne Reſt und in unzertrennter Summe, zu bewurckenden Abliefe
rung der Gelder, beſondere in duplo zu fertigende Einrechnungs-Regiſter mit
einzureichen, maßen wir ebenfalls beſondere CreyßRechnungen zu fertigen

haben.

5.) Die auf Sechs Jahre prorogirten

lmpoſten von Stempel-Pappier und

Spiel,Charten,
ſind in der Maaſe, wie in den verſchiedenen lmpoſt. Ausſchreiben und deſon

ders in den Mandaten vom 7ten Octobr. 1732. und isten Octobr. 1745.
verordnet worden, noch weiter abzutragen und zu berechnen, jedoch dergeſtatt,

daß auf den Gebrauch einer jeden ungeſtempelten ſtemden oder inlandiſchen

Spiel-Charte, die
Vierfache Strafe u Zwanzig Thalern—

feſtgeſetzet bleibt, und ſolche von denen Contravenienten ohne Nachſicht einge—

bracht werden ſol. Was

6.) die.

Perſonen -Steuer
betrift; So bewendet es allenthalben bey demjenigen, was wegen dieſer Abga
be in dem ſub dato den 31. Martii 1767. erlaßenen beſonderm Ausſchreiben
und der demſelben appendicirten reſpective, Claſſification und alphabetiſchen

Conſignation anbefohlen und nicht etwa nachher durch ſpeciellere Verordnun
gen in einem oder dem andern Punckte verandert worden iſt.

Bey Fertigung der dießfalſigen Einrechnungs-Regiſter ſind die in der

Anfuge ſub D. enthaltene Genẽtal Monita; nach welchen J

a.) alle



2.) alle und jede Veranderungen und zwar!bey jeder Numer ſogleich
deutlich angezeiget, dahingegen die den Regiſtern bißanhero beſonders beyge

fugten VeranderungsSpecificationes ganzlich weggelaßen: auch

b.) wenn Grundſtucken durch Abſterben des bißherigen Beſitzers vacant

werden, die Erben davon, und wo ſolche beytragen, deutlich angegeben werden

ſollen, aufs genaueſte zu beobachten; nicht weniger wollen wir auch das beym

nheurigen Creyß-Patente ſub D. angedruckte gemeßenſte Generale vom 24.

Januarii 1775. die Beantwortungen der Perſonen-ſowohl andrer Steuer—
Rechnungs/Pefecte langſtens binnen Vierzehn Tagen, vom Tage des Em—

pfanges an gerechnet, in duplo zur Creyß-Einnahie, wieder einzuſenden,

nochmals eingeſcharfet haben.

7.) Jn Anſehung der Receptur. und Berechnung des, bey den aceis—
baren Stadten, in ſurrogatum der auf dem Lande mehr zu entrichtenden

Drey Pfennige und Drey Quatember, noch ferner verbleibenden

Mahl Groſchens
hat es bey demjenigen ſein Bewenden, was dießfalß in dem Mahl-Groſchen—

Ausſchreiben de dato ioten Decembris 1766. auch ſonſt gemeßenſt anbefohlen

worden iſt.

3.) Die zeithero erwachſenen und in Rechnung gefuhrt werdenden Steuer—

Reſte, biß mit Ausgange des 1775ſten Jahres werden die Lobl. Gerichtzp-Obrig

keiten und Herren Steuer-Einnehmere, in ſo weit hierunter nicht bereits be—

fondere Verfuaung getroffen worden iſt, oder ſelbige noch auf beſondrer Er—
orter, und Entſcheidung beruhen, nach und  nach, uud mit billiger Vorſicht,
daß hierdurch der Abtrag der Currenten nicht gehemmet werde, nach Moglich—

keit einzubringen; auch denen der, bey Einbringung der von der letzt verfioße-

nen Bewilligung inſonderheit verbliebenen. SteuerReſte, zu gebrauchenden Mo—

dalitaet halber, ergangenen gnadigſten Befehlen vom 29ſten Novembris 1773.

1iten Junii und 14aten Julii 1774. ſo durch unſere ſchriftliche Patente vom 20.
Januarii, 1gten und 2gten Julii 1774. gnuglich bekannt gemacht worden ſind

genau nachzugehen und die eingebrachten Schockund Quatember-Steuer-

Reſt-Gelder mit den, auf

den a7ſten Junii 1777.
J

bey Vermeidung Zwantzig Thaler Strafe, in duplo. zu ubergeben ha

benden

Reſt-Rechnungen,

B2 u in

Nochmalige
Einſcharfung

des Genefalis
vom 24. Jan.
1775. die
ſchleunigere
Beantwor-
tung der Per—
ſonen: ſo wohl

andrer Steuer
Rechnungs-
Defecte be—
treffend.

Mahl-Gro
ſchen:Abgabe

J

in den accis—
baren Stad?
ten.

Einbringung
der Steuer
Reſte biß mit
dem Jahre
1775.

Strafe wegen
nicht zu be—
ſtimmter Zeit
ubergebener

Schock- und
Quatember
Steuer-Reſt-
Rechnungen.



*77

75

t

S

tb

Z

6758t

ar

dòd

e2*
Je

zeichniße uber

imn welchen jedoch jede Art der Ruckſtande ſorgfaltigſt zu ſepariren, und in Ein—
nahme ſo wohl als Ausgabe beſonders zu berechnen iſt, an uns abzuliefern,

auch den Reſt-Rechnungen, wenn darinnen baare Abfuhrung mit erfolget, ei—
ne beſondere Specification, woraus zu erſehen ſeyn muß, von welchen Orten

und derſelben Contribuenten, aüch auf was fur Reſte, nehmlich in welche
Bewilligung ſolche einſchlagen, die Zahlung geſchehen iſt, jedesmal mit beyzu—

fugen, unvergeßen ſeyn.

Einreichung 3.) Es finden auch Jhro Chur— Furſtl. Durchlaucht, nach
tabellariſcher
Local- Ver—

Schock- und
Huatember- Schock-und Quatember-Steuer-NReſte, des baldigſten neue Local- Verzeich
Sieuer-Reſte niße tabellariſch gefertiget, und darinnen, nach vorgangiger behoriger Scpara-
biß mit ulti- tion, der, entweder in Concurs befangenen, oder aber von Einnchmeren
mo Augulti1756. proprio verwurckten Steuer-Reſte, die ſobann noch ubrig verbleibenden, in

dieſe beyde Claßeu nicht gehorigen Ruckſtande, nebſt ihrer Beſchaſſenheit, ob

nehmlich, und aus was fur Grunde, dieſelben exigibel oder inexigibel? auch,

im erſtern Falle, die Zeit, zu welcher die Erlangung derer etwan noch exigi—
blen Reſte, ohne des Contribueuten Belaſtigung, und ohne dadurch den Fott—

J gang ſeiner currenten Steuern im mindeſten zu hemmen, mit, Gewißheit zu
hoffen ſtehen durfte? deutlich und zuverlaßig angegeben, jedoch hierbey diejenigen

Reſt-Poſten, ſo, zum Beyſpiel, von den, auf gewißen ſteuerbaren Zinßen haf—
tenden Schocken, oder von denen vormaugen bekannten Accis-Difiereneiett,

herruhren, oder mit denen es ſonſt etwan eine dergleichen beſondere Bewand—

niß' hat, und welche zum Theil'noch auf beſonderer Unterſuchung und Decgiion

beruhen, in einer ſeparaten Colonne aufgefuhret, und ſolchergeſtalt eiugerichtet

an uns abgegeben werden ſollen. Damit wir nun gus dieſen tabellaunchen
Local- Verzeichnißen die ſummariſche Haupt-Tabelle entwetfen, und polche,

binnen der nachgelaßenen Sechs monatlichen Friſt, Hochſten Orts, mit—

telſt unterthanigſten Berichts, pflichtſchuldigſt einſenden konnen; So mußen ſamt—

liche Lobl Gerichts Obrigkeiten wie a ch amts dC CJ u „un Stadt- Steuer-Einnehmere beſcheiden, langſtens binnen dato und

den i2ten May 1777.

die nach gnadigſter Vorſchrift anderweit gefertigte tabellariſche Local. Verzeich

niße, bey Vermeidung naherer Anordnung, ganz ohnfehlbar an uns zu uber—

machen.
1
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10.) Glei

JJnhalte des ſub L. angedruckten gnadigſten Befehls, vor nothig, daß uber

die, biß mit ultimo Auguſti 1756. dermaln, noch wurcklich auffenſtehenden,



105 Gleichergeſtalt wolen Jhro Chur-Furſtl. Durchlaucht Die denen
denen Herren Creyß-Commilſſarien zum Behuf der, bekanntermaßen, nach HerrenCreyß—

J

gangbaren Schocken einzuheberden Cavallerie-Verpflegungs-Gelder, von Zeit Commilſari—
4u!zu Zeit einen zuverlafigen Unterricht von der wurcklichen Gangbarkeit der rn en 417.
i

tiue

Steuer-Schocke ertheilet wißen; zu welchem Ende, nach dem iub b. ange- lende Racch—La

richten veonden
n fugten Hochſten Befehle, ſamtliche ſchriftſaßigen Herren Stande, ingleichen horgehenden J

Herren Amts-Steuer-Einnehmere, nicht nür intuitu der, aus Hochſt Jhro Beranderun—
gen in derOber-Steuer-Collegio, an Sie unmittelbar gerichteten Verordnungen, wel Gangbarkeit 11che eine Veranderung in Schocken mit ſich bringen, ſogleich, nach derſelben der Steuer— J ſ

40 9Empfang, denen Hercen Creyß-Commiſſarien, von dem erfolgenden Steigen Schocke.
ianfeoder Fallen der Gangbarkeit in Schocken, nebſt dem Termino a quo, auch kfeſunl
taunter Bemerckung des Grundſtucks, bey welchem, ratione der Schocke,

J

4

J

ſondern auch, dasjenige, was der ſohus 12. des Hbchſten Steuer-Ausſchreibens 9 ſa

lolcherley Veranderung vorkommt, Rachricht zu ertheilen, auch dasjenige, was
J aavörjetzt hierunter nachzuholen ſeyn möchte, ſo fort in Expedition zu ſetzen;

5“ann;

J auſs Jahr 1765. ſo wohl das unterm 7ten Decembris 1764. ergangene Gene-
4

l

e

2  Ê

S

1 o natn httralé, ſo unſerm aufs 1765ſte Jahr ergangenen Creyß Patente ſub i. O
r

un. i.:beygedrucket ſind, von Jhnen, wegen der, den Herren Creyß Commilſſarien,
gh g 5bey vorfallenden Schock-Differenzien, zu ertheilenden hinlanglichen Auskuuft,

auch auszuſtellenden Atteſtate, in  Auſehung der ad tempus in Etlaß ſtehenden I— kßun.
oder von Kon Valeurs in Reſt anzunehmenden, jedoch biß zu deren Wieder— ue *tJ an.

E—

J—

J

V— I J
s  —52  thbey eigener Vertretung und Verantwortung, zu befolgen haben. Endlich n ſehnnnanmannbringung fortzufuhrenden gangbaren GSchocte erſforoert, aufs genauejſte, itir

J J 54n. J
Tn Du— a

rr.) ſollen wir, nach ausdrucklicher Vorſchriit des IUh angedruck- General. Er .unl J
i

fpu

Quetember-Steuer-NAusſchreiben a775ſte Jahr, ſo 111 J
m. trten Hochſten Steuer-Ausſchreibens, alles dasjenige, was in Steuer-Sachen, innerungen. un dſir

bey den zeitherigen Steuer-Ausſchreiben und ſonſt, beſonders aber bey dem u

lz,ſerm dießfalſigen Creyß-Patente tuh b. beygefuget worden iſt, gemeßenſt ner n
utq n

J

diſponiret worden: dahin die Obſervanda bey Berichts-Erſtattungen in Cala— eier df
J grmitaeten-Sachen, auch Ausſtellung erforderlicher Atteſtate; die vorhin erfor- un 9il

J

t

J und deren Vorlegung, die Schuldigkeit der Herren Steuer-Einnehmere, in J pu 9
n

q  deerte und anderweit eingeſcharſie Einfuhrung der Quittungs-Bucher und Ma— n 8
J nnalien; die Beſtellung der Dorf-Einnehmer und derſelben Qualitaeten; die

9

D

J

J rie  ueb„öe— Luln

J Obliegenheit der Contribuenten in Anſchaffung beſondrer Quittungs-Bucher un. uneſ

Seeettiruna in die nnrabtonton Sinttunakge Neher, auch Haltung D un JI

un

Htiger Manualien; die zuverlaßigere Atteſtirung der Reſt- Agnitions. Scheine, Iint
hen GStrare der Selbſtvertretung; und die zu veranſtaltende Local, Unterſu— J

C chung 4
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chung, bey zu beſorgenden proper-Reſten, auch nur anſcheinender ſonſtiger

Rechnungs/uUnrichtigkeit „mit zu rechnen ſind, zur ſtracklichen Befolgung, in

innerung bringen, welches wir alſo Pflichtſchuldigſt und in Unterthanigkeit be—

werckſtelliget haben wollen, famtlichen Herren Standen, Lobl. Gerichts-Obrig
keiten und Herren Steuer,Einnehmeren, fur unſere Perſonen, unter Erwartung

richtiger Praeſentation djeſes unſers, Patents, und deßen umſtandlicher Be—

kanntmachung an die jeden Orts eingeſeßenen Contribueriten, zu allen ange— h

nehmen Dienſt-und Freundſchafts- Erweiſungen ſo ſchuldig als bereit verhar.

rende;

Signl. Langenſaltz, den 14. Decembris 1776.

Sr. Chur-Furſtl. Durchl.zu Sachßen 2c.
verordnete Einnehmere der Land-Tranck-Pfennig-

und Quatember-Steuern im Thuringiſchen Creyße.

J unuue
E J J J

(L.s.) Levin Friedrich von der Schulenburg.
(L.s.) Der Rath daſelbſt.
(L.S) Friedrich Chriſtian Reinhardt.
(Ls) Chriſtian Gottlieb Heckel.



on GTes Bnnden,
Friedrich Auguſt,

Herzog zu Sachßen, Julich,
Cleve, Berg, Engern, und

Weſtphalen, c.
Chur-Furſt, c.

ul

Sie nWo eſter, und liebe getreue; Es erfordert die Nothdurft, daß die auf

das herannahende 1777ſte Jahr von E. getreuen Landſchaft, bey

letzt getaltener allgemeiner Landes-Verſammlung, zu Verzinſung und ſuc—
ecilirer Abtragung derer Steuer-Schulden, ingleichen zu Unterhaltung der

zun Schutz hieſiger Lande erforderlichen Miliz, auch zu Beſtreitung derer
unumgdanglich nbthigen Bedurfniße und anderer añgewieſenen Ausgaben,

unterthanigſt verwilligten, und von Uns im. LandTags-Abſchiede vom
25. bebruarii anni currentis in Gnaden acoceptirten Land-Tranck- und

andere Steuern, gwohnlichermaſen ausgeſchrieben, ſowohl wegen Ein—

bringüng und Verwendung. dererſelben, der Bewilligung und dem Abſchie—
de allenthalben gentaß, behufige Vorkehrung getroffen werde: Welchem—

nach euch folgendes zur gebuhrenden Nachachtung und Veranſtaltung des

ferner Nothigen hierdurch unverhalten bleibet:

Die vorhin in denen Terminen Laetate und Bartholomaet und
zwar in jedem dererſelben zur Halfte unter dem Namen der

Tand-Steuer
B2 cerho



4. erhobenen Sechzehen Pfennige von jedem gangbaren Schocke ſind zwar
g terminlich an Acht Pfennigen, ſowohl im Monat Marz als im Monat

Auguſt bewilligtermaſen einzufordern, jedoch nach der im Ausſchreiben aufs

Jahr 1764. beſchehenen Anordnung, aus denen daſelbſt bemerckten Urſa— J
J chen, mit zu denen Pfenpig-Steuern zu ſchlagen und mit' ſelbigen in Ei

ne Rechnung zu bringen.

Die von der getreuen Landſchaft bewilligten und zum Theil erhöhe—

ten verſchiedentlichen

J Tranck-Steuern,pufi 1  werden nach bisheriger Einrichtung und nach Vorſchrifft des erlauterten
üi 144 J Tranck-Steuer-Auesſchreibens- in denen Friſten Quaſimodogeniti, Crucis

und Luciae, nach vorgeſchlagener Maſe und Ordnung eingerechnet, und iſt

von jeden Faße inlandiſchen Braunen Bieres
Ein Thaler und Acht Groſchen,

b) von jedenn Faße inlandiſchen Weriß-Bieres

er Ein Thaler un Zwolf Groſchen,
Ir J

desgleichen von dem auf beſondere Conceſſion an theils Orten brauenden

hr leichten oder ſogenannten Halb-Biere das ſonſt Geordnete nach dem be—
L

J ſtimmten Satze zu entrichten: Dahingegen es in Anſehung des

get Auslandiſchen Bieres

bey der zeitherigen Verfaßung und Oobſervanz, nach welcher
nr

Ein Thaler und Sechzehn Groſchen von jedem

J Faße Braunen -und
nJ Zween Thaler ud Zwolf Groſchen een eben Faße

rhJ nuue Weißen dergleichen Bieres,
fhln abzutragen, ſein ferneres Verbleiben hat.

l

J n

yn
n



Nicht minder iſt

c.) die vor dem, und Jnhalts des Generalis vom 27. Novembris

1728. vorgeſchriebene

Ordinaire Wein'- Steuer
desgleichen

d.) die beym Landtage 1742. zuerſt erhohete und bey nachherigen

Lande Tagen 1746. 1749. 1763. 1766. und 1769. continuirte

Reue Wein-Anlage
von denen auslandiſchen Weinenl, nach Vorſchrift derer dieſerhalb ema-
nirten Ausſchreiben, zwar fernerhin einzubringen, jedoch in Anſehung de—

rer daruber zu fertigenden Rechnungen, es allenthalben ſo zu halten, wie

es das Ausſchreiben aufs Jahr 1764. beſaget.

Was hiernachſt die Abgabe
J

ed vom Ausländiſchen Brandteweine,

welcher in hieſige Lande eingehet und darinnen conſumiret wird, anlanget:

Da hat es noch fernerweit dabey ſein Verbleiben, dß

Zween Thaler und Zwolf Groſchen von jedem

Enymer einfachen ordinairen Brandteweine, und
4

Vier Thaler- von Ehmer abgezogenen, ugleichen

oon den Liqueurs

vernonimen, die auf einzelne Kannen zu legenden Abgaben aber, nach
ſolcher Proportion erhohen, uünd das, ſo davon eingegangen, in die Tranck—

Steuer-Rechnung, wie bereits angeordnet worden, mit eingebracht, und

bey der Haupt-Summe, gleich der Neuen Wein-Anlkage recapituliret werde.

Was die

Perſonen Steuer
—D betrifft:



betrifft; So bewendet es allenthalben bey demjenigen, was wegen die—
J

ſer Abgabe in dem ſub dato den 31. Martii 1767. erlaßenen beſondern
Ausſchreiben und der demſelben appendieirten reſpective Claſſification und

alphabetiſchen Conſignation anbefohlen und nicht etwa nachher durch ſpe.

ciellere Verordutingen in einennt; oder dem andern Punckte. abgeandert

worden iſt.

Wir begehren dannenhero gnadigſt, ihr wollet ſowohl euers Orts

euch nach obigem allen gehorſamſt achten, als auch wegen vorbeniemter

Landſteuer-Pfennige und verſchiedentlicher Tranck-Steuer auch Per—

ſonen-Steuer Abgaben', denen, in dem euch anvertrauten Creyße ein

bezirckten Standen, von Praelaten, Grafen und Herren, Ritterſchaft und
Stadten, ingleichen denen beſtellten Unter— Einnehmern mittelſt gewohnli—

chen patents bekannt machen, daß ſie ſolche Stener-Anlagen in tuchti—

gen und unverrufenen Munz- Sotten gebuhtenden Fleißes einzubringen,

was ſie ſelbſt dazu ſchuldig ſind, richtig beyzutragen, auch auf die
von euch zu beſtimmenden Einrechnungs. Termine bey Vermeidung

der darauf geſetzten und ohne Rutkfrage ſo fort einzutreibenden Zwan—

zig Thaler Strafe, mit zugehdrigen doppelten Regiſtern, baarem

Gelde und unverwerflichen Belegen, an euch einzuliefern, die verblicbe—
unen: Steuer:-Reſte letztverfloſſener Bewilligung moglichſten Fletßes,

wo nicht beſondere Anordnungen getroffen worden, eintubringen, aut

gleiche Weiſe auih die Ruckſtande derer vorigen Bewilligungen, unter
Beobachtungdder hierbey notthigen Behutſamkeit, wo moglich behzutreiben,

in Tranck-Steueru. einige- nach det Verfaßung ohnehin in keine Wege

Statt findende Reſte, bey Vermeidüng eigenen Erſathes, nicht zu geſtatten,

ſondern darinnen und ſonſt uberall gute Richtigkeit zu halten, uberhaupt

aber allem dem, was in zeitherigen General- und Particular- Ausſchreiben au

befohlen und nicht durch beſondere Verordnungen abgrandert worden, ob

liegender Schuldigkeit gemaß, aufs genaueſte nachzugehen haben.

Geſtalt ihr auch allerſeits Contribuenten hierzu gebuhrend anzuhal—
ten und wider die Saumigen und Ungehorſamen, bey Vermeidung Selbſt,

Er—



Erſatzes, mit denen vorgeſchriebenen Zwangs- Mitteln, nach Alauf derer

geſetzten Friſten unnachbleibend zu verfahren, die EinrechnungsDermine

behorig abzuwarten, die Creyß-Nuszuge darauf vor Eintritt derer Leip

ziger Meßen zu ſchließen, und allda in denen gewohnlichen Vorbeſchieden,
welche Wir euch jedesmal beſtimmen laſſen werden, eines mit dem andern

zu Unſerer OberSteuerEinnahme zu uberbringen habt.

Daran geſchiehet Unſere Meynung. Datum Dreßden, am 25.

Kovembr. 1776.

An die Thuringiſche Creyß
Einnahuie.

Das SteuerAusſchreiben aufs
Jahr 1777. betreſſend.

praeſ. d. 6. Decembr. 1776.
bpraeſ. d. 10. Decembr. 1776.

Chriſtiun Auguſt Kunze.
D2
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B.

on GoTdTes Gnndden,

HP Flicdrich Auguſt,
Herzog zu Sachßen, Julich,

—GCleye, Berg, Engern, und

Weſtphalen, c.
Chur- Furſt, c.

eſter, und liebe. gekreue. Es erfordert, bhen dem herannahenden Ende

ietzigen Jahres, die Nothdurft, daß die, von E. getreuen Land—

ſchaft, bey der letztern allgemeinen Landes-Verſammlung, zu Verzinſirmg

und ſucceſſiver Abtragung derer Steuer-Schulden, zu Unterhaltung der
zumn Schutz hieſiger Lande erforderlichen Miliz, und zu Beftreitung auderer

nothiger Bedurfniße und Ausgaben, fernerweit auf Sechs Jahre, unter—

thanigſt bewilligten, von Uns auch, in dem Landtags-Abſchiede de dato
den 25ten Pebruarii anni cutrentis, acceptirten Abgaben, an 88. Pfen—

nigen und 49. Quatembern, auf dem Lande, und 55. Pfennigen und 46.
Quatembern, in Stadten, nebſt denen Impoſten voin Stempel-Pappier
und Spiel-Charten, ſowohl dem Mahlgroſchen in Stadten, auf das nachſt

kunftige 1777ſte Jahr, gewöhnlichermaßen, ausgeſchrieben werden.

W'b h demnach an euch hierdurch gnadigſt, ihr wollet die
utem Creyße., einbezirckten Stande von braelaten,

auch Ritterſchaft und Stadten; ſowohl die beſtell—

n Steuer-Einnehmere, mittelſt gewbhnlichen Patents,

ue, in dem 1777ten Jahre, vorgedachte

Acht



Acht und Funfzig Pfennige,
von jedem gangbarem Schocke, worunter die, unter dem Nahmen der
Landſteuer, zeithero erhobenen 16. Pfennige zugleich mit begriffen, und

Reun und Vierzig Quatember auf dem Lande,

ingleichen

JFunf ud Funfzig Pfennigt und Sechs und Vierzig

Quatember in denen Stadten,

in denen, durch die, bey dem Steuer- Ausſchreiben, auf gegenwartiges

Jahr, hinausgegebenen gedruckten Pfennig-und Quatember-Steuer-Ver—

zeichniße, beſtimmten Friſten, jedoch, ſo viel die acciebqren Stadte inſon—

derheit anlanget, mit Wegfall desjenigen Quanti, ſo fur ſelbige, an Land—

auch ordinairen Pfennig- und Quatember-Steuern, die General-Acciſe, der
Verfaßung nach, monatlich in folle, ubertragt, und welches in oberwehnten
Verzeichnißen in ſpecie ausgeworfen iſt, langſtens binnen 14. Tagen, nach

Ablauf jeden Termins, richtig einbringen, und in guten, unverrufenen, und

Mandatmaſigen Munzſorten an euch behörig abliefern, immaaßen ihr, nach

Verſluß dieſer geſetzten Friſt, mit denen vorgeſchriebenen und Verfaßungs—

maßigen Zwangs-Mitteln gegen die zur Ungebuhr ſaumſeligen Contri—

buenten, beh Vermeidung ſeibſteigener Vertretung, zu verfahren, auch von
denenjenigen Gerichts-Obrigkeiten und Unter« Einnehmern, ſo die Ein—

rechnungs-Regiſter tzu beſtimmter Zeit nicht einſenden, die geordnete Stra
fe an Zwanzig Thalern, ſonder Ruckfrage, einzubringen habet.

Es ſind aber auch von euch die, auf obangeregte Steuern und Ab—

gaben, eingegangenen Gelder, oder darauf ertheilten Anweiſungen, ſamt

euern Creiß-Auszugen, denen StandeRegiſtern, und pallirlichen Bele—
gen, in denen vorgeſchriebenen Friſten, beyh Vermeidung gleichmaſiger

Strafe, an die Stener-Haupt-Caſſen richtig einzuſenden, und von obbe—

merckten Pfennigen und Quatembern der Betrag von

Zwey und Funfzig Pfennigen un

Sechs Quatembern

E jur
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zur Steuer-Credit Calla, dargegen die, von denen annoch verbleibenden
Sechs Pfennigen, und Drey und Vierzig Quatembern, eingehende

Gelder anhero zur Steuer-Haupt- Caſſa, oder wohin ſelbige ſonſt von Un

ſerer Ober-Steuer-Buchhalterey atligniret werden durften, nach letzterer

an euch erlaßenden Anweiſung, gebuhrend einzuliefern.

Jn Anſehung der Receptur und Berechnung des, beh denen accis.

baren Stadten, in ſurrogatum derer, auf dem Lande, mehr zu entrich—
tenden Drey Pfennige und Drey Quatember, noch ferner verbleibenden3

Mahlgroſchens!, hat es bey demjenigen ſein Bewenden, was diesfalls,

in dem Mahl:-Groſchen-Ausſchreiben de dato den 1oten Decembris 1766.,

auch ſonſt, gemeßenſt anbefohlen worden.

üll J
ur J

Die auf Sechs Jahre prorogirten

Impoſten von Stempel-Pappier und

Spiel-Charten,
ſind in der Maaße, wie in denen verſchiedenen lmpoſt Ausſchreiben,
ind beſonders in, denen Mandaten vom 7ten Octobris 1732. und réten

Octobris 1749. verordnet worden, noch weiter abzutragen und zu berech

nen, jedoch dergeſtalt, daß auf den Gebrauch ciner; jeden ungeſtempelten,

remden oder innlandiſchen Spiel-Charte die

Vierfache Strafe, an Zwanzig Thalern,

ſtgeſetzt bleibet, und ſolche von denen Contravenienten ohne Nachſicht eiu—
ebracht werden ſoll.

ut

Jm ubrigen habet ihr alles dasjenige, was, in Steuer-Sachen, bey
nen zeitherigen Ausſchreiben, und ſonſt, beſonders aber bey dem Pfen—

geund Quatember: SteuerAusſchreiben pro Anno 1775., gemeßenſt dif.

oniret worden, ſowohl ſelbſt gebuhreind in Obacht zu nehmen, als auch deſ—

ſen



2Obrigkeiten und Unter-E

nehmern in Erinnerung zu bringen, und hiernachſt euch die ſueceſſive
Berichtigung derer, von denen vorigen, inſonderheit aber von der letztver—

E 2

Chriſtian Friedrich Grabener, 8.

ſen ſtrackliche Befolgung bey denen Gerichts

etlev Carl Graf von Einſiedel.

is 1776.

E
ecen

Einnahme.
Das Steuer -Ausſchreiben aufs

Jabr 1777. betreffend.

nen Bewilligung, verbliebenen Steuer-Reſte, in ſoweit ſolche ganz,

oder zum Theil, exigibel ſeyn durften, jodoch mit billiger Vorſicht, daß
hierdurch der Abtrag derer Currenten nicht gehemmet werde, nach Mog—

ichkeit, pflichtſchuldigſt angelegen ſeyn zu laſſen.

Daran geſchiehet Unſere Meinung. Datum ODresden, am 24.

Praeſ. d. 6. Decembr. 1776.
nraeſ. d. 10. Decembr. 1776,

An die Thuringiſche Ereyß

floſſe
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Nnachſt

J

Weſtphalen, 2c.

Chur-Furſt, c.

Herzog zu Sachßen, Julich,
Cleve, Berg, Engern, und

on
J—

—S eſter, und liebe getreue. Demnach die, beh letzterm Landtage, all—J Deputirten Stadte,
dererſatz des, zum neuen Land-:und SteuterHaitß Bau, geleiſteten Vorſchußes,

unter andern, Ein Pfennig und Ein Quatember, bey denen Stadten,

und zwar der Pfennig auf den Monath Julius 1777. und der Quate n

ber auf den Monath Auguſt eben deßelben Jahres, ausgeſchrieben und ein

gebracht werde, in einer unterm roten Februarii anni currentis dieſerhalb

eingereichten Schrift, unterthanigſt bewilliget, Wir auch ſothane Bewilli

gung in Gnaden acceptiret haben;

Als begehren Wir an euch hierdurch gnadigſt, ihr wollet ſolches denen Ge

richts-Obrigkeiten derer, in dem euch anvertrauten Creyße einbezirckten Stad—
te, und, ſoviel die Amtsſaßigen Stadte betrift, zugleich denen Amts-Steuer—

Einnehmern, bey Gelegenheit des unter heutigem dato ergehenden. Steuer—

Ausſchreibens, mittelſt batents, erofnen, und. hiernachſt dieſelben, daß ſie ge

dachten Einen Pfennig, von jedem gangbaren Schock, auf den Dritten julius



nachſtkommenden 1777ten Jahres, und ermeldeten Einen Quatember auf

den Erſten augulſt eben deßelben Jahres, in tuchtigen unverrufenen Muntz

Sorten gebuhrenden Fleißes einbringen, und an euch abliefern, ſo—

wohl was ſie ſelbſt dazu ſchuldig ſind, richtig behtragen ſollen, ge—

buhrend anweiſen, auch dieſen Einen Pfennig und Einen DQuatember ſo

viel moglich, ohne Reſt, und nach Befinden derer Umſtande, durch Ge—

brauch derer vorgeſchriebenen Zwangs-Mittel, einbringen, die erhobenen
vr

Gelder aber, mit Beyfugung diesfallſiger beſonderer Rechnungen, anhero
behorig einſenden, und die darauf etwa unvermeidlich verbleibenden Ruck—

ſtande genau anmercken.

J-—

Daran geſchiehet Unſere Meinung. Datum Dkesden, am 2gten

Novembris 1776.

Detlev Carl Graf von Einſiedel.

An die Tpyuringiſche Creyß
Eimahme.

Die, bey letzterni Landtage, von den
ue

Stadten, wegen Wiedererſatzes des,
zum Land-und Steuer:Hauß Bau,
geleiſteten Vorſchußes, beſchehene

Begwilligung, betreffend.

praeſ d. 6. Decembr. 1776.
praeſ d io Decembr 1776 Chriſtian Friedrich Grabener 8.

5



auf den

Extradt

Eirinnerungen.

General-Monitum,

Aus denen, von der Chur- Furſtl. Sachßl. Hohen Ober
Steuer-Einnahme, dem Thuringiſchen Creyße

Termin Latare 1774. ausgeſetzten Perſonen-Steuer—

1

ie CrehßEinnahme h
Einneh—

æ S

Nr.
Regiſtern

at in Zukunft, bey ſamtlichen Unter—
g zu treffen, daß, wie bereits ſchon moniret wor

derungen, und zwar »B. bey ieglie

u

den, alle und jede Veran

mern, die Einrichtu

her
erden, dahingegen ſind die, denenſo gleich deutlich angezeiget w

7

10
bisher beſonders behgefugten Veranderungs-8Specificat

nes, weiln ſolche

uverlaßig ſind, auch

Nachſchlagens, die Exämination
zlich wegzulaßen.

ĩ

3.

t
die Volumina unnutzerweiſe verſtarcken, ofters nicl

Aufſuchens und

Veſitzerẽ, va—
Wann Grundſtucken, durch Abſterben des bisherigen

wegen des continuirlichen

ohne Nutzen aufhalten, g

I

ieSo ſind die Erben davon, und wo ſolche beytragen?
desmahl zuverlaßig anzugebe
cant werden;

n.

7. Novembris 1776.Signl. Dreßden am

urſt. Sachßl. OberSteuerChur-8
 VW

Einnahme.
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E.

on GsTFes Gnoden,
Friedrich Auguſt,

J

Herzog zu Sachßen, Julich,
J Cleve, Berg, Engern, und

Weſtphalen, 2c.

Chur-Furſt, c.

[Ú[
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2
l
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eſter und liebe getrete. Uns iſt geziemend vorgetragen wor—

den, was die ſamtlichen Creyß-und uhrigen Steuer- Einnah—

men von dem Erſolg der, nach Maasgebung Unſers Reſcripts vom 18.
und reſpective 2sten Märtii anni praeteriti, zu Einbringung derer, bis
mit dem Jahre 1769. außenſtehenden Schock- und Quatember-Steuer-—

Reſte, geſtatteten Abfuhrung dererſelben in Naturalien an Roggen und

Haſer; gehorſamſt angezeiget, auch wohin ſelbige, wegen desjenigen, was
an dergleichen Reſten nach dem hierauf, in vorerwehnten Natural- Produ.

cten, zum Theil geleiſtetem geringem Abtrage, beſage derer desfalls zu
gleich eingeſendeten Creyß-und Local- Verzeichniße, ubrig verblieben, ihr

unborſchreibliches Gutachten gerichtet haben.

J— Wie lich nun, in der Zwiſchenzeit, die, in ſothanen Verzeichnißen
5

A— bemerckten RNeſt-Quanta, theils durch nothig und billig geweſenen ſpecielſen
J

Erlaß, theils auch durch baare Berichtigung einer und der andern Poſt,

J J
und ſonſt, verſchiedentlich abgeandert haben, uberhaupt aber die, in ge—.
dachten Creyß-und Local-Verzeichnißen angegebene Claſſification derer

Reſte hin und wieder ſo unbeſtimmt, daß, deren Einbringung oder Ab—
ſchreibung halber, eine zuverlaßige Entſchließung nicht zu faſſen geweſen
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gefallen, und Wir dann vorietzo genau zu wiſſen verlangen, ob nicht wenig—

ſtens die, bis mit ultimo Auguſti 176. verbliebenen Ruckſtande, mit Aus—
ſchluß derer davon in Concurſen ſchwebenden, oder von Einnehmern in pto.

prio zu vertretenden Poſten, nach dem, von denen getreuen Standen
mehrmalen, und noch bey letzterm Laudtage, dahin beſchehenem Antrage,

ohne Nachtheil Unſers Steuer-Aerarii, ſofort ganzlich abzuſchreiben ſehn,
oder ob? und was fur beſondere und erhebliche. Anſtands-Urſachen, in
Anſehung einer und der andern Poſt, etwa vorwalten mochten;

S

S5J

Alſo ſind zuforderſt von denen Gerichts-Obrigkeiten und Unter-—
Einnehmern, uber die, bis mit ultimo auguſti 1756., dermalen noch
wureklich außenſtehenden Schock-und Quatember-Steuer-Reſte, des bal—

digſten neue Local- Verzeichniße tabellariſch zu fertigen, und darinnen, nach

vorgangiger behoriger Separation derer, entweder in Concurs befangenen,

oder aber von Einnehmern in proprio verwurckten Stecuer- Reſte, die
ſodann noch ubrig verbleibenden, in dieſe beyden Claſſen nicht gehorigen

Ruckſtande, nebſt ihrer Beſchaffenheit, ob nehmlich, und aus was fur
J

Grund, dieſelben exigibel oder inexigibel? auch, im erſterm Falle, die
Zeit, zu welcher die Erlangung derer etwa noöch exitziblen Reſte, ohne des

Contrihuenten Belaſtigung, und ohne dadurch den Fortgang ſeiner curren

ten Steuern im mindeſten zu hemmen, mit Gewißheit zu hoffen ſtehen
durffte? deutlich und zuverlaßig anzugeben, jedoch hierbeh, diejenigen Reſt

Poſten, ſo „zum Beyſpiel, von denen, auf gewißen ſteuerheren Zinſen,

haftenden Schocken, oder von denen vormaligen bekannten Aceis Differentien,

herruhren, oder mit denen es ſonſt etwa eine dergleichen beſondere Bewand

nis hat, und welche zum Theil noch. auf brſonderer Unterſuchung und De

ciſion beruhen, in einer ſeparaten Colonne aufzufuhren, aus dieſen „von

denen Gerichts-Obrigkeiten und reſpectire Unter-Einnehmern abzufaßen—
den, und bey der Creyß-Einnahme einzureichenden tabellariſchen Local-

Reſt-Verzeichnißen aber ſummariſche Haupt-Tabellen von denen Creyßfe

Einnahmen, mit Beyſetzung ihres ohnmasgeblichen, jedoch beſtimmten Gnt

achtens, und mit ſpecieller Bemerckung letzterwehnter Steuer- Reſte, de—

renthalber von ihnen zum Theil beſondere unterthanigſte Berichte erſtattet

worden, zu entwerfen, auch ſothane ſummariſchen Haupt- Tabellen, ſammt

obigen Local- Verzeichnißen,, uber mehr bemeldete Schorkund Quotem

ber-Steuer-Reſte bis mit ultino Auguſti 1756., binnen Sechs Mo
nathen, mittelſt Berichts, an Uns einzuſenden, und in jenen ſummari.

ſthen



unter denen, bism die

ch hl b' en einer Zeit von
dgen, beſonders

henden

tum Dreßden, am 25.

6bl b nen Retardaten glei wo inn
ch nicht eingebracht werden m

Chriſtian Friedrich Grabener, 5.

vorhin ausgeworfenen Reſten, hin und wie—

on Einſiedel.

enhero, cum Kemiſſione derer vorherge

auptTabellen zugleich die Urſachen, waru

J erzeichniße, ſowohl derer eingeſendeten Acten,

ihr wollet ſolches alles denen Gerichts-Obrig

und Unter-Einnehmern, zu puncktlicher Befolgung, bey Gelegen—

gato ergehenden Steuer Ausſchreibens, gehorig bekannt machen,

ch euers Orts euch darnach gebuhrend achten.

Daran geſchiechet Unſere Meynung. Da

br. 1776.

Detlev Carl Graf v

E

ie Thuringiſche Creyß

Einnahnie.
chock und Quatember-

Steuer-Reſte bis mit ultimm
Auguſti 1756. betreffend.
Praeſ. d. 6. Decemhr. 1776.
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on Go es Gndden,
Fricdrich Auguſt,
Herzog zu Sachßen, Julich,
Cleve, Berg, Engern, und

Weſtphalen, 2c.
Cchur-Furſt, 2c.

Ben getreue; erheiſchet Nothwendigkeit,
die Creyß Commiſſarien, zum Behuf der, bekanntermaſen, nach

gangbaren Schocken. einzuhebenden Cavnllierie- Verpflegungs-Gelder, von

L R Zeit zu Zeit einen zuverlaßigen ünterricht von der wircklichen Gangbarkeit der

Ja—j Steuer-Schocke erhalten. Wannenhero Wir hierdurch gnadigſt begehren:

a
ihr wollet hinfußro, ſogleich nach Empfang der aus Unſerm  Ober-Steuer

collegio an euch ergehenden Verordnungen, welche eine Veranderung

in Schocken mit ſich bringen, denen Creyß-Cormmiſſarien, von dem er—

folgenden Steigen oder Fallen der Gangbarkeit in Schocken, nebſt dem

Termino a quo, auch unter Bemerckung des Grundſtucks, bey welchem,

D

nunut ratione der Schocke, ſolcherley Veranderung vorkommt, Nachricht erthei—
J

len, auch dasjenige, was vorjetzt hierunter nachzuholen ſeyn mochte, ſo
S— q
du fort in Expedition ſetzen, nicht minder, daß eben dieſes von denen ſchrift—
I

J ſaßigen Standen und denen Amts- Steuer-Einnehmeren, intuitu der—
aue.gleichen an ſie unmittelbar gerichteter Verordnungen, bey eigener Vertre—

tung und Verantwortung, aufs genaueſte beobachtet werde, das Erforder—

q;
liche



Wie ihr denn auch ſelbige, zu ſtrack—

er Befolgung desjenigen, was der Fphus 12. des Steuer- Ausſchtei—

liche weiter gebuhrend veranſtalten

ens auf das Jahr 1765. ſo wohl das unterm 7. Decembris 1764. er

gangene Generale von ihnen, wegen der den Creyß-Commiſſarien bey

vorfallenden Schock-PDifferentien zu ertheilenden hinlanglichen Auskunft,
auch auszuſtellenden Atteſtate, in Anſehung der ad tempus in Erlaß ſte—

von Non Vvaleurs in Reſt anzunehmenden, jedoch bis zu de—henden oder

ren Wiederanmannbringung fortzufuhrenden gangbaren Schocke, erfordert,

Fallen, dieſen Vorſchriften gemas, zu bezeigen habt.

nochmals nachdrucklich anzuweiſen, ſo wohl euch ſelbſt, in vorkommenden

Patum Dresden am 16.Daran geſchiehet Unſere Meynung.

Septembris 1776.

Detlev Carl Graf von Einſiedel.

CrehßAu die Thuringiſche
Einnahme.

Die denen Creyß-Commillarien
von Zeit zu Zeit zu ertheilenden
Rachrichten von den vorgehenden

Veranderungen in der Gangbar—
keit der Steuer— Schocke betreffend.

praeſ. d. 14. Octobr. 1776.
praeſ. d. 1o. Decembr. 1776.










	Da der Durchlauchtigste Chur-Fürst und Herr, Herr Friedrich August, Hertzog zu Sachßen [et]c. unser gnädigster Herr, der Nothdurft befunden haben, daß die auf das herannahende 1777ste Jahr, von E. Höchst Jhro getreuen Landschaft, bey letztgehaltener allgemeiner Landes-Versammlung, zu Verzinßung und successiver Abtragung derer Steuer-Schulden, ingleichen zu Unterhaltung der, zum Schutze Höchst Jhro Lande erforderlichen Miliz ... verwilligten und ... im Land-Tags-Abschiede vom 25sten Februarii des noch lauffe
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